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möglichſt viel hieten wolkte ſo kam eL azu, manches n den Kreis ſeiner Be
ſprechung ziehen, was mit dem betreffenden Schutzheiligen und ſeinem Patronate
nicht renge zuſammenhängt, was aber UV da  8 beigefügte Materienregiſter
mit 241 und Perſonenregiſter mit 131 Nummern gutzumachen ſucht, 0 daſs
ſein Werk einem praktiſchen Nachſchlagebuch macht

Bemerkt muſs werden, daſs die Anſicht des Herrn Verfaſſers, daß  8 „der
ctavtag von Mari Geburt Mari  —40 Namensfeſt“ iſt 36), bloß Geltung hat,
venn da Feſt Mar Geburt an einem Sonntage trifft, wa allerdings V
paritätiſchen Staaten, B mM Frankreich, im Rheinland und auch ſon hie und
da infolge ſpecieller Kirchengeſetze der Fall iſt; die allgemeine Regel aber iſt, daſs
genanntes Feſt M Sonntage innechalb der cta Maria Gehurt V féeiern iſt
Bei der heiligen Dorothea, Patronin der Blumengärtner (S. 136) hätte auch der
Deutlichkeit halber die heilige ertru von Nivelle, die im Exte bei dieſem Artikel
mitbehandelt wird, NV- die Ueberſchrift aufgenommen verden können, was auch bei
Simon und Judas Thaddäus gilt

Hoffentlich wird —8 Werk eine neue Auflage erleben, da 6 für Prediger,
Katecheten Ind Vorſtände von Arbeiter Uund Geſellenvereinen praktiſches Materiale
u einfacher, dem Gedächtniſſe leicht einzuprägender Form bietet Schreiber dieſes
hat 5 den Abenden im katholiſchen Geſellenvereine fleißig und vie die geſpannte
Aufmerkſamkeit der Mitglieder zeigte, hoffentlich nicht ohne Nutzen benützt.

Olmütz Ir Joſ Tittel, Präſes des kath Geſellenvereines.
21 Patriſtiſches Handbuch. une Sammlung vieler Stellen für

die vorzüglichſten Glaubens⸗ und Sittenlehren der katholiſchen Erblehre
aus den riften eiliger Kirchenväter und kirchlicher Schriftſteller
Alphabetiſch geordnet. Von Bernardin Thuille, Ord Pör Cap
Mit Approbation des Ordensoheren. Regensburg. Manz. 1888 XVI

604 Seiten. Preis 6.— 3.60
Nikolaus Schleiniger ſagt Iim „Da kirchliche Predigtamt“ 120

„Die dter eder ſtudieren noch den Gläubigen vorführen iſt proteſtantiſch; das
Gegentheil von beiden principielle Ueberlieferung der katholiſchen Kanzel“; und

233 räth dem Prediger d die Früchte ſeines Väterſtudiums I⁵„M
betiſcher Ordnung nach beſtimmten Titeln, Almoſen, Uße, Chriſt anzu⸗
merken  40 Dieſe Winke des bewährten Homileten aben den hochw Bernardin
Thuille, Cap angeregt, eine Art patriſtiſcher Realconcordanz nach einem von
dem hochw o

ſef Thuille, Capitular des Benedictinerſtiftes Marienberg,
entworfenen ane den Predigern als Hilfsmittel bei Verwaltung ihres ſo ſchwierigen
und verantwortungsvollen als ſegensreichen Amtes anzubieten.

Der Homilet ird 8 dem Herausgeber nur ank iſſen, daſs EL ſich
nicht ʒu ängſtli innerhalb des engeren Rahmens der Kirchenväter Und
Kirchenſchriftſteller gehalten, ondern auch Usſprüche von General— und
Particular⸗Concilien, gelegentli auch von heidniſchen Schriftſtellern nit.
genommen hat Dieſer reiche Stoff iſt in 98 Nummern unter 148 Stich
wörter von „Abendmahl“ bis „Zurechtweiſung“ untergebracht. Umfangreiche
Nummern ſind mehrfach gegliedert, „Engel Urſprung. eſen der
guten Engel; Strafe der böſen Schutzengel Pflicht des enſchen

ſie V

Die Mangelhaftigkeit Iun der Eitationsweiſe, Augustin de tempore,
oder kurzweg Aug., Thom Aquin., Gréegor. M. alibi, Varii. bittet damit

entſchuldigen, daſs „in den enützten Hilfsmitteln: Wiſers Lexikon für Prediger,
Houdry, Mehlers eiſpiele, Anton Gundinger, Krönes Ind verſchiedenen Dogmatiken,
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ſelbe oft auch nicht beſtimmter angegeben ſind, ohne der Bedeutung dieſer Werke
Eintrag 3 hun“ Ueberhaupt gewinn der eſer bald die Ueberzeugung, daſs der
err Herausgeber ſich keine Aenderungen rlaubt, ondern die Stellen ſo erüber⸗
genommen hat, vie ſie N ſeinen Quellen fand, dieſen die Verantwortlichkeit
für Echtheit der Stellen und üte der Ueberſetzung überlaſſend. Sonſt

7— wären
von dem Eitate des Tridentinums 50 die drei erſten Zeilen 3u ſtreichen geweſen
H giht das Ita höchſtens den Sinn, nicht, bte man anzunehmen geneigt
*  wäre, den ortlau des Tridentinum. bringt enſelben Ausſpruch zweimal
Ind ſchreibt ihn einmal dem Ambroſius, hernach dem hl Baſilius 3u

Der Druck iſt orreet Das Nachſchlagen ird dadurch noch erleichtert, daſs
Am Kopfe jeder Seite das Stichwort in Fettdruck teht Möchte der ho w
Herausgeber ſeinen frommen Wunſch erfüllt ehen und das „Patriſtiſche Handbuch“
nicht bloß in dem engen Kreiſe des hochw Clerus, ſondern auch bei en Laien
den beabſichtigten Nutzen ſtiften. „Auch beim Volke“ ſchreibt E 7 „deſſen hin ich
überzeugt, machen die Namen ſo berühmter, ſo gelehrter und ˙ eiliger dter
und ihre bündigen Kraftworte einen günſtigen und recht hleihenden Eindruck,

ſie olch ein patriſtiſches Werk Zul. bloßen Leſung in die Hand nehmen.“
Ordrupshoj (Dänemarf). A Perger,

220 Das un das Völkerrecht. Udien über die
völkerrechtliche Stellung Sr Heiligkeit des Papſtes in der Gegenwart
vom roſeffor Peter Rej m Verlag von Ulrich Moſers Buchhandlung
In Graz Lex 8 VII, 61 Seiten. Preis 2 —

Dieſe Broſchüre iſt ſehr zeitgemäß und leſenswert. Der Herr erfaſſer ver
wahrt ich dagegen, daſs eine kirchlich⸗politiſche Parteifrage ehandle, indem
erklärt, eine ſtreng wiſſenſchaftliche Rechtsfrage 3u erörtern. Cit bllem Rechte
vindieiert dem Papſte die Doppelſouveränität als und als rechtswidrig
depoſſedierten Landesfürſten. Der Anſpruch und die Gewährung ouveräner Würde
der Päpſte ſagt der Autor beruht von altersher und chon aus der Zeit
bor Gründung des Kirchenſtaates auf ihrer kirchlichen, nicht auf ihrer a
lichen Stellung. Dieſer Standpunkt iſt correet und umſomehr feſtzuhalten, als
die allerſicherſte Gewähr der Unbeſchränkten Fortdauer päpſtlicher Souveränität
mit und ohne Kirchenſtaat iſt Der Autor führ m gedrängter Kürze die
geſchichtlichen Thatſachen der Beraubung des Vater bor, widerlegt die falſcheRechtfertigung erſelben, zeigt die juriſtiſchen Conſequenzen und die Wertloſigkeitdes italieniſchen Garantiegeſetzes vom Mai 1871 (da im Urtexte und n
deutſcher Ueberſetzung beigedruckt iſt) und ommt Uſſe, daſs dem Papſtenoch jetzt die Doppelſouveränität zukomme. Daran ird jeder Katholik feſthalten;
mag die Souveränität der Päpſte noch ſo ange Zeit vergewaltigt und
verleugnet werden, 0o bleibt die aus der kirchlichen Stellung der Päpſte abgeleitete,eil in und mit dieſer begründete Souveränität, die jedem Subjectedes Völkerrechtes macht, unangreifbar und unanfe Au, mögen ſich dagegen die
Vertreter veralteter und chon durch ihre Einſeitigkeit hinfälliger Doctrinen nochſo ſehr ſtemmen.

alzburg. Georg E  . Hofrath.
23) Die heilige *

aſtenzeit deskaKirchenjahresin ihrer Bedeutung für das chriſtliche eben. Praktiſche

Materialien-Sammlung für Kanzelredner, geiſtliche Leſung 2  .  — Laien.
Nach dem Brevier und den Meſsformularien dargeſtellt von Dir oſe

2 Regensburg, lagsanſta 1889 XXV 725 Seiten.
Preis 8.—
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